
des Friıedens In der einen geteilten Welt SCH, Wwı1ıe aktıv Pıeris der gegenwärti-
formulıert, nämlıch daß Friıede als SCH aslatıschen Wiırklıiıchkeıit teilnımmt.
geschichtlicher Prozel} im mess1lanı- Es ist zugleich wichtig für Pıerıis, diese
schen Hoffnungslıicht, als uns des Erfahrung In dıe lıturgische Feler UINZU-
Zusammenlebens im Hoffnungslıcht setzen Das ordert VON ıhm eine anhnal-
VO Befreiung un! Versöhung, als g- tende theologische Reflexion. Es geht

be1 diesem Sammelband VOT emwaltfreıie Konfliktlösung 1m Hoffnungs-
lıcht der Überwindung VO  —; Gewalt und darum, diese Reflexion methodisch und
daß die Kırche als Leib des Friıedens gründlıch für den Leser erfahrbar WCI -
verstehen Sind. Norbert Greinacher den lassen. Es se1 in diesem Zusam-
zeichnet den Kontiflıkt die Theologıe menhang darauf hınzuwelsen, dalß
der Befreiung nach un: omm 1m Aloysıus Pıeris dıe Befreiungstheologie
Frühjahr 1987 dem Urteıil: der eben 1im Kontext der Armut und der
innerkirchliche Konflıkt ist (seıt der Reliıgionen betreıbt. Die Drıtte-Welt-
Begegnung der brasılıanıschen Bıschofs- Theologen erkennen heute nach einer
konferenz mıt dem aps 1m März langwıerigen Auseinandersetzung mıt
entkrampft, doch estehen bleibt der der Wiırklichkeit der Driıtten Welt, daß
polıtısche Konflıkt, der durch dıe krıt1- dıe Befreiung nıcht 1Ur entweder auf
sche Theorie und Praxıs der Befreiung dem soz10-Ökonomischen un! polıtı-
selbst ausgelöst ırd. Dıie Arbeıtsgrup- schen oder lediglich auf dem interrelig1-
penberichte ‚„„Neues Jestamen: und Ösen Bereıich, sondern eben In beiden
‚Macht und Gewalt““ SOWI1e dıe Medita- Bereichen, In diesem Sınne ganzheıtlıch,
tionen ZU Magnıfıcat und ZU un  — stattfinden kann. Pieris sich VOTI
echten Haushalter hest INan mıt em mıt dem uddhismus auseinan-
Gewinn. Inwiefern dıie Berichte ‚„„Die der. Der be1l einem bekannten buddchıisti-
frıedfertige Frau?“** un! ‚„Basısgemeıin- schen Mönchsgelehrten promovIlerte
den In der Bundesrepublık“‘ der VO  — utor, eın so  T buddhıistischer
Falcke als Wesensmerkmal des Friedens Jesuit, verfügt über umfangreiche ennt-
verstandenen uns des Zusammen- nısse dieser Religion und verarbeitet S1e
lebens 1m Hoffnungslicht VO Befreiung existentiell 1im Sınne eines interrelig1ösenun! Versöhnung dienen können, bleibt Diıalogs. Piıeris stellt den Buddhismus
angesichts ihrer Übertreibungen un! überzeugend als eine HerausforderungDrohgebärden unerfindlıich. für Christen dar, nımmt sS1e DOSILLV auf

Vo un! versucht dabe!i sorgfältig dıe den
Dıalog erschwerenden christlich-dog-Aloysius IerIS, Theologie der Befreiung matıschen Hindernisse abzubauen. Er

in Asıen. Christentum 1mM Kontext der
Armut un der Relıgionen. Reihe prüft auf diesem Weg den Sınn, 1im asıa-

tischen Kontext VO Sohn Gottes
„Theologie der Drıtten Welt‘“‘, reden, un entdec NECU das Menschseın
Verlag erder, Freiburg Basel Jesu, ohne daß in den lıberalıstischen
Wiıen 9086 270 Seiten. art Humanıismus gera Dieses chrıstolog1-39,50 sche Modell hat eiwas Gemeinsames mıt
Aloysius Pieris ammelt 1ın diesem den befreienden außerasıatischen hrı-

Buch dıe Aufsätze, dıe während wWwel stologıen. Es eröiIiIne einen ungeheuer
Jahrzehnten nach dem Zweiıten Vatıka- breiten Horizont für das Neuverständ-
nischen Konzıil geschrıeben hat Sie Ze1- N1ıSs des Christseins 1m relıg1ösen Plura-
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I1smus und 1Im Kampf dıe Gerechtig- Zustand der Abhängigkeıt befindet und
keıit Das uch besteht Aaus dre1 Teılen dalß geboten ist, ıne eigenständige
(1) TIMU un Befreiung, (2) Relıgion Theologıe entwickeln. Nach Mbiıitiı
und Befreiung und (3) Asıatische Befre1- kann AIn Irıka keine bleibende
ungstheologıe. Man kann nıcht 1U Stätte für eın tTemdes Christentum:‘‘
den Theologen, den Religionswissen- geben. „Eın wahres afrıkanıisches hr1ı-

tentum kann sıch 1Ur entwickeln Aausschaftlern W1e den Spezlalısten auf dem
Gebiet des weltweıten, interrelig1ösen der Wechselbeziehung zwıschen dem
Ökumenismus, ondern allen empfeh- Evangelıum VON Jesus Christus und dem

Volkes‘len, dıe den Chrısten der Drıtten Welt Leben des (29)
gegenüber en se1ın un: durch dıe Ge{fordert wird daher ‚„„die Indigenisie-
Begegnung mıt ihnen ıhren persönlichen ruüng‘: Die afirıkanısche Kırche muß
Glauben überprüfen wollen. „„sich ıIn jeder Hınsicht auf die afrıkanı-

sche Relıgion beziehen: auf Gilaubens-Takesh1 Yasuı inhalte, Glaubenspraktiken, Geburts-
und Begräbnisrıten, Rıtuale, Zeremo-
nıen, Erwartungen, AuseinandersetzungIKANISCHE THEOLOGIE mıt Fragen des Lebens‘‘ Am Be1i-
spiel „ein1ıger der wichtigsten ElementeoOhn Mbiti, Bıbel un Theologie 1m desafirıkanıschen Christentum. Vanden- Christentums, nämlıiıch Gebet,
Glaube und Heil“‘ zeıgt Mbıtı1, w1ehoeck Ruprecht, Göttingen 1987 sıch dıe afrıkanısche Christenheit VO212 Seıten. Kt 36,—

Jean-Marc Ela, Meın Glaube als Afrıka- der Bıbel ausgehend dıe nhalte des
christlichen Glaubens aneı1gnet und ın

LICT. Das Evangelıum In schwarzafrı- den Formen der eigenen relıg1ösenkanıscher Wiırklichkeit. Theologıie der Erfahrung ZU Ausdruck bringt.Drıtten Welt, Bd Verlag Herder, ährend Mbiti versuc: westlicheFreiburg Basel Wien 987 Tradıtion und autoc.  one Afrıkanıizıi-198% Seıiten. Kt 34,— tat durch „Anpassung‘‘ verschmel-Gabriel Setiloane, Der Gott meıliner
ZCN, fordert Ela eınen „„epistemologi-Väter un:! meın Giott Afrıkanische schen Bruch‘‘: ‚„Die kulturellen Voraus-Theologie 1m Kontext der Apartheıd. setzungen des westlichen Christentums,eier Hammer Verlag, Wuppertal

1988 1727 Seıiten. Kt 16,80 den [0205 und dıe ratio, muüssen WIT VO  —

Jetzt durch dıe Logıiık der afrıkanı-
An den 1NCECUECICHN Arbeıten des PE ıIn schen ymbolı ersetzen  .. 60)

der chweIlz ebenden Kenilaners John Afrıkanısche Theologie muß er
Mbıti, des unter dem Bergstamm der die Symbolwelt übernehmen, In der
Kırdı In Nordkamerun wıirkenden Afrıkaner hre Wiırklichkeit deuten. Am
katholischen Missıonars ean-  arc Ela Beıspiel des Ahnenkults zeigt Ela die
und des In Südafrıka lehrenden metho- Notwendigkeit auf, ‚„„dıe lebendige
distischen Theologen Gabriel Setilo- Beziehung den nen als ıne
Alc werden dıe unterschiedlichen Aus- Dımension unNnseTeS umfassenden Gilau-
prägungen heutiger afrıkanıscher heo- bens akzeptieren‘‘ 45)
logıe siıchtbar. Allen gemeinsam ist die Im Gegensatz Mbıti1, der die SOZ10-
Erkenntnis, dal3 die Christenheit polıtısche und -Ökonomische Dımension
Schwarzafrıkas sich noch immer 1m völlig ausklammert, beginnt Ela mıiıt
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